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AldeitsKIkiilkl
Hose« vo« Mk. 2.30 au
Buckskin -Hosen von „ 3 .80 „
Jupperr vo« „ 2 .20 „
Loden -Joppe« von „ 3 .80 „
emvfi hlt_ Ir . Schulmeister .

Einen räcilg n Verena roucn

Liirüvr-^ LKei»
hat billig zu verkaufen.

Wer ? säst die Reaktion .

Ein goldener Ring,
«nd eine goldene

Armspauge ,
sowie eine silberne

Damenuhr mit gold . Kette
ist um annehmbaren Preis zu verkaufen .

Von W ' m ? sa .it die R^akt ' 0 " .
Eme :> gut ervatienrn

Kinder-Wageu
hat billig zu verkaufen .

Wer ? sagt die Redaktion d . Bl .

Keu !
Ca . 60C >r . sehr gnt kingebrachtes vor¬

jähriges Acker » u . Wiesenheu sind zu ver¬
kaufen . Anfragen erdeten an

di ' Re ak-ion ds B ' ts .

Gcjchwlstcr Freund
empfehlen zu

Confirmations -Geschenkeu
alle Arten Schmuck in Scht und Fantasie,
Broschen , Ohrringe , Armbänder , Colliers,
Kragen und Manschettenknöpse , Ccavatten .
nadeln , Uhrkelten rc . in größter Auswahl

billinst .
Prima

8vliuli- u. I-oelvrkott
ist steiS zu haben bei

HlcrtH , Gerber .

Nächste« Montag , de« 10 . März
vormittags von 9 Udr an

wird die Fahrnis d - r -j- Konrad Sigloch Wstwe hier in deren
Haufe öffentlich versteigert, woe -si vo tomm ' :

Frauenkleider , Kleiderkästen , Kommode , Sofa,
Bettladen mit Röste, Roßhaarmatratzen, Tische , Stühle , Betten ,
Leinwand , Küchengeschirr und allerlei Hausrat.

Waiscnrickter Gutbub.

Für die vielen Beweise b - rzlich - r L ebe und Teilnahme
s während der Krankheit und nach dem Hmscheid - n unserer Neben

Schwester , Schwägerin und Tante

Kcrrottne WoArnev )
geb. Fischer,

sowie iüc die ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte ,
sprechen ihren innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebene «.

KK8ML öücder
empfiehlt

in schönster Auswahl

kiriLediseko
"

Vfoiu von s . L . llli in »
är2Mc1i ömxkolllsu : §

L ^ «rn «r NaluK » , NvEvkvr ^ U8 - K
- kruost u . 8vn8liK0 kruilktzinvtziud s

o§ 82 und in ? lL8cLsu
ernpkieiilt ? . ? UüK (6. l.inäenbei'gsl'.)

ir > i('1 l<Ii li( Iviil I»oiten zbäer ^ it
werden billigst anKekertiKt in der Luclrdruclcerei von



Rekruten -Berein .
Sonntag, » kn S . März 1902
nachmittags präzis ' /,2 Uhr

General -Versammlung
im Hotel Maisch (Saal )

wozu die Jahrgänge 1880 u . 1881 freund ,
lich elngeladen sind.

Der Vorstand.
Ca . 8— 9 Zentner

^ ekvr - IIeu
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Redaktion d . Bl .
Cmpievlr

8a1in kür öIou86n
Schw. Mohaierstoffe für Kleider

„ Cachemiere
Farbige Wollstoffe ..
äußerst billig

G . Riexinger .
Söge

vrLllKvn
per Stück 5 Pfg.

empfiehlt_ Ahr . Mcrtt .
Empfehle mein gut fortieries Lager in

allen Sorten
örumilEll uittl

vom billigsten bis zum feisten , bei billigster
Berechnuna . Theodor Bechtle .

Emptetzte für

Confimanden -Geslhcllke
Zier- u . Träger-Schürze
Perlkragen ^ Schleifen^

seio . Tücher , Taschentücher
billiast_ O . Wie «in < er7.

Gutes Putztuch
ist zu haben bei I . F . Gntbub .

WildS ad

Hemischtes Warengeschäft mit
Seifensiederei feit.

Altershalber und wegen Kränklichkeit des Besitzers
Christian Pfau , Kaufmanns und Seifensieders hier

kommt auf dessen Antrag sein in der hiesigen Hauptstraße
sehr günstig gelegenes Anwesen^

Gebäude Nro . ^ 86 : 1 nr 33 qm Haus und Seifensiederwerk¬
stätte , auf welchem seit vielen Jahren ein kaufmännisches und Seifen¬
siedereigeschäft mit bestem Erfolg betrieben wurde, am

Montag , de« 10. März ds . Js .
nachmittags 4 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweitens « . letztenmal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf. Die Zahlungsbedingungen sind für den Käufer
günstige. Liebhaber, auswärtige mit amtlichen Vermögenszeugnis ver¬
sehen , sind eingeladen.

Den 3 . März 1902.
Ratsschreiberei : Biitzuer.

W i i d b a d.

Berakkor - ierung von Bauarbeiten .
Nächsten Samstag den 8. März d. I .

vorm. 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus , im öffentlichen Abstreich verakkordiert ;

1 . Die Grabarbeiten zur Verlängerung der Gasleitung in der Kernerstraße ;
2 . Die Maurerarbeiten zur Erstellung eines Trockengebäudes auf der hiesigen städt.

GaSfabrik ;
deSgl . zur Herstellung einer Stützmauer daselbst ;

3. die Zimmerarbeiten zu obigem Trockengebäude.
Z - ichnung , Kostnanfchlag und Bedinungen sind bei Unterzeichneter - Stelle
einzufehen.

Den 4 . März 1902 .
Stadtbanamt .

W t l d b a d.
Frisch etngetroffen in großer Auswahl und zu billigsten Preisen :

DiiKl . IÄ11- unü 8pL6dl6l-6lLräiü6L
abgepaßt und am Stück

am Stück Meter von 6 ^ an bis zu den feinsten in allen Breiten.
KouUtzÄuxstoM . kouUouux,
Vraporivu, IruiEu , llulttzr «1«.

kkilipp Ü08vL, ^siläbaä.
Lokales .

Wildbad, 3 . März . Der Familienabend
deS ev . Kirchenchors im kühlen Brunnen
am Sonntag abend gestalt«» sich zu einer
der hübschesten Feiern , die im Laufe des
Winters in den Vereinen stattfanden. Der
Besuchwar ungemein zahlreich und das reichhal»
tige Programm wickelte sich recht gelungen ab.
Herr Lehrer Wörner , der neue Dirigent, hat
«S ausgezeichnet verstanden, in kurzer Zeit
sich das Vertrauen der Mitgliederzu erwerben
und die gediegenen Leistungen im gemischten
Chor , wie auch im Männergesang zeugten
beredt genug von seinem Fleiß u . seiner
Tüchtigkeit. Besondere Anerkennung gebührt
aber auch dem Vorstand , H rrn Stadlpfarrer
Auch , der die im Herbst durch den Rücktritt
deS früheren Dirigenten , Herrn Oberlehrer
Baurs , entstandenen Schwierigkeiten glück¬
lich zu beseitigen und den Kirchenchor neu zu
beleben wußte. Unter den Sängerinnen
zeichnete sich hauptsächlich Frl . MtaSchmid
aus, die mit ihrer weichen , reinen Stimme
da« » Vergißmeinnicht " recht hübsch sa » g und
später tu dem »Erhanltchrn Gespräch ' mit

Herrn Lehrer Klöpfer , der den „Stöffel"
mit köstlichem Humor gab, die Käther »or-
züglich spielte . Beide verdienten für diese
besonderen Leistungen den stürmischen Bei¬
fall , der ihnen gezollt wurde , vollauf , wie
auch Frl . Stocktnger « . Frl . Fehl -
eisen für ihre hübschen Klavtervorträge.
Außerhalb deS Programms erfreute uns
Frl. Fehleisrn mit ihrer mächtigen, gut-
geschulten Stimme durch einige hübsche Lieder
und Herr Seyfert durch ein prächtiges
Laßsolo. Auch einige humoristisch« Ein¬
lagen fehlten nicht . Dir schöne Feier hat
gewiß das Interesse für den Kirchenchor aufs
neue geweckt und wird ihm hoffentlich noch
viele Freunde u . Freundinnen deS Gesang«
zusühren . Herr Sladtpfarrer Auch g' -
dachte in herzlichen Worten deS Herrn Ober¬
lehrer Baue , dankte dem neuen Dirigen¬
ten und den Cbormitgliedern , sowie ollen
denen , die sonst noch zur Verschönerung des
Abends beigetragen hatten und wünschte dem
Kirchenchor auch in Zukunft fröhliches Blühen
und Gedeihen. Herr Oberförster Bosch
brachte ein Hoch auf den Vorstand, Herrn

Stattpfarrer Auch , au< und dieser wieder
feierte die Verdienste deS KassterS, (Herrn
Postsekretär Herrmann ) , sowie aller
anderen langjährigen treuen Mitglieder.

Herr Kiefer hatte für Getränke und
Speisen tr - fflich gesorgt und auch ihm soll
die gebührende Anerkennung nicht fehlen.

R « « - f ch « « .
Stuttgart, 26 . Febr. Der über 5000

Mitglieder zählende „Buad für Vogelschutz *
hat im Laufe deS Winters, außer dem üb¬
lichen Stuttgarter Winterfest , in verschiedenen
Städten Versammlungen gehalten : in Ulm,
Hridenheim, Lauffen, Voll , Tübingen und
am letzten Sonntag in Bietigheim. Ja
sämtlichen Orten waren dieselben sehr gut
besucht, ein Beweis für die wachsende Teil¬
nahme der Bevölkerung für den wirklich edle
Zwecke verfolgenden Verein und auch für
oie unermüdliche Thättgkeit der Leitung des¬
selben .

Stuttgart , 28 . Febr. Mit Rück¬
sicht auf die am 1 . April d. I . in Kraft
tttlcndeu Bestimmungen über dir Ablösung



der StollgebÜhren hat der hiesige evangelische
Gesamtkirchengemeinderat beschlossen , doh
künftighin keinerlei Gebühren für Amtshand¬
lungen der Geistlichen erhoben werden dürfen ,
auch zu Gunsten der Kirchenpflege nicht ;
nur von fremden Personen , die sich hier
trauen lassen wollen soll eine G ' bühr ver¬
langt werden . Obwohl der Ausfall , der
durch die Abschaffung der Stolgebühren ent¬
steht , ein sehr beträchtlicher ist, h >> der K >r -
chengemrinderat einer Erbödung der Kirchen¬
steuer von 8 auf 10 Prozent der Staats¬
steuer in Würdigung der aegenwärtigen un¬
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
zugestimmt .

Altensteig, 28 . Frdr. Eine Anzahl von
Studierenden »er Forstwistenschait unternahm
gestern unter Führung von P - of . Bühter
von Tübingen eine Exkursion ins hiesige R . -
vier , um den am 1 . b . M . durch den Sturm
angerichteten Forftschaden zu besichtigen und
die Verwendung der Eichen - u . Fichtenrinden
im Gerdereibetrieb kennen zu lernen . Die
GenosscnschafiSlohmühle , sowie die Grudcn -
plätzc von Gervereibesitzer Chr . Beck zum
Anker wurden besichtigt . Mit Aufmerksam¬
keit wurde auch die Lohbrtkettmaschtne be¬
sichtigt , deren Betrieb Herr Gerbcrmeister K .
Luz vor führte und erklärte .

Alten steig , I . MLrz . In StmmerS -
feld ist gestern da - Wohnhaus de- AmtS -
dienerS Kern biS auf den Grund niederste -
brannt . ES wird Brandstislurg V- rmutet .

Schramberg, 28 . Fcdr . Anlähitch der
Hochzeit von Direktor Erwin Junghanö
( ältester Sohn von Kommerzienrat Arthur
JunghanS ) hatten sämtliche Arbeiter der Uh¬
renfabrik von Gebrüder JunghanS hier ge¬
stern einen freien Nachmittag . Für die An¬
gestellten (ca . 100 ) war im Hotel » Post "
ein Festmahl bestellt , zu welchem auch 5 Ar¬
beiter , die auf eine 25jährige Tbätigkeit in
genanntem Betrieb zurückblicken können , ge¬
laden waren . Kommerzienrat JunghanS ließ
bei dieser Gelegenheit jedem der Letzteren ein
Geschenk von 100 übereichen .

Gmünd , 8 . März . Vorgestern nacht
wurde tn der Wirtschaft zum » Schlüssel "

der 34jährige verheiratete Gotdarbetler August
Stütz von einem andern im Spaß gegen die
Kellerthüre gestoßen . Diese sprang aus ,
Stütz stet hinab , brach das Genick und war
sofort tot . Der Thäter wurde in Hast ge¬
nommen .

Pforzheim, 28 . Febr. Heute nachmittag
zwischen 2 und ' / » 3 Uhr sollte eine Wand
bet dem Abbruch des Hauses am Eingang
der westl . Karliriedr 'chstraße niedergrlegt wer »
den , als die Wand plötzlich mit lautem Ge »
krach niederstürzte . Zum Glück sprangen die
Arveiter noch schnell genug beiseite , so daß
ein Unglück verhütet wurde . Die Sache ent¬
behrt nicht der humoristischen Seite , denn
nachdem die Wand abgefallen war , sah man
im zweiten Stock des unmittelbar daran steh¬
enden Nebengebäudes tn ein Schlafzimmer ,
besten Wandsette nun freigelegt war und sich
den profanen Blicken der neugierigen Vor¬
übergehenden darbot . Das Haus , welches
einer HandwerkerSwitwe gehört , ist , wie sich
herausgestellt hat , ohne Zwischenwand mit d,m
nun ntedergelegten Hause verbunden gewesen .
Die Bewohner sahen sich unfreiwillig genötigt ,
eine andere Schlafstelle aufzusuchen , da die
bisher innegehabte doch etwas zu lustig und
den indiskreten Blicken eines spöttischen Pub¬
likum » ausgrjetzt ist.

Pforzheim , 28 . Febr. Ein köstlicher
Vorfall ereignete sich dieser Tage in einer
hiesigen Bijoutertefabrik . Gemütlich seine
Pfeife schmauchend rrat ein biederes Wald -
bäuerlein in da « Comptouir . An der Hand
führte er seinen , Bua " . Die Kappe ruhig
auf dem Kopfe , trat er an daS Pult heran :
» Do Han e en Bua, " (Lehrling ) sagte er .
Auf die Frage , waS er damit wolle , ant¬
wortete er : » Ha , i möLt en do en d '

Lehr thoa . "
» Ja wir haben keinen Platz

mehr , eS ist alle - besetzt" rntgegnete der
Fabnkh - rr . » Ha "

, sagte er , indem er auf
die Arbeiter deutete , » die Herra do Hause
tolle r bisle zsammarucke , no gibtS fcho nv
Platz " . Die Anwesenden Herren konnten
Nch, waS man wohl begreiflich findet , des
Lachen« nicht erwehren .

Pforzheim 1 . März . Heute vormittag
kurz nach 8 Uhr fand man unterhalb der
Stadt einen ca . 50 Jahre alten , unbekannten
Mann , auf einer Bank fitzend und mu
einer Schußwunde in der Schläfe , tot vor .
Im jB - sttz deS Selbstmörders fand man

tue Uvr , sowie ein Portemonnaie mit 16 ^
J -chait und 3 Nummern einer Karlsruhe -
Z itung .

Alls der Pfalz . 27 , Febr. In Altheim
bet Zweibrücker » fnerle am 25 . bS - Mts . eine
Witwe M >y rin vollster Rüstigkeit ihren 102
Geburtstag .

— Die Bahnhofswirtschaft in Landau
wurde bet der N - uverpachtung dem Bahn -
hofSwirt Beck in Rosenhetm übertragen . Er¬
halten sich über 200 L - bhaber angemeldet .

— Entsetzlicher Raubmord . Anfang
März 1900 wurde >n »er Elbe bei R >sa
ei » nur mit dem Hemd bekleideter männitcher
Leichnam gelandet , dem der Kopf und die
Beine fehlten . Nunmehr bat man den
Thät - r tn der Person der 3 ? jährtgeo frühe¬
ren Straßrnbahnschastners Lerch aus Schte .
sten entdeckt. Er wohnte zur Zeit der Thal
tn Löviau und hatte an den glrtchaltertgen
Fabrikwächter Pratsch ein Zimmer vermietet .
Er wußte , daß dieser ein Sparkassenbuch
über 1250 ^ und rin Bankguthaben von
1100 besaß . Um sich das Geld zu
verschaffen , beschloß er, Pratsch zu ermorde »
und we -hie auch seine Frau in den Plan
ein . Er üdeifiel Pratsch im Schlafe und
erdrosselte ihn . Die Leich« suchte er in
einem Koster sortzujchaffen ; da derselbe aber
zu klein war , sägte er Kopf und Beine ob
und wart den zerstückelten L 'lchnam tn die
Elbe . Auf dem Meldeamt gab er an ,
Pratsch sei nach Amerika ausgewanbert .
Einem dem Ermordeten abgenommen Ring
vatte Lerch seiner Frau geschenkt, die den
Ring auch trug . Lerch war vor kurzem
wegen einer anderen Slraflhal dingtest ge.
macht worden und hat bereits ein Geständ¬
nis abgelegt .

— Das gestörte Hochzeitsmahl Aus
Berlin wirb uns folgender originelle Vor¬
fall gemeldet : Die Kriminalpolizei tn Char -
' vllenburg verhaftete ein Liebespaar , das ge¬
rade beim HochzeitSmahl saß . Die ganz -
Einrichtung war gestohlen .

Johannesburg , 28 . Febr. Im Ganzen
haben sich den Buren 11 000 Kapkolonisten
angeschlosten aus Mwal - Worth allein 2156 .

Die Ueberrnmpelung PieterSdurg
Wie die Korrespondenz „ Neverland "

mitteilt ist bir Ueberrumpelung PicierSburgS
durch General Beyer Ende Januar unter
folgenden Umständen vor sich gegangen : Dir

Buren unter BeyerS batten einen großen
e -aliichen Konvoi weaaenomme » , der zahl¬
reiche Bündel neuer Khaki - Uniformen führte .
Sie zogen diese an und degieilelen nun den
Konvoi als Tommies nach PieterSdurg , in
daS ste auch anstandslos gelaunten . Sie
überwältigten die Besatzung , bemächtigten sich
aller Vorräte , hotten einige hundert Lands¬
leute ouS dem nahe gelegenen Konzenira -
i 'onSlag '-r , erschossen 26 National Scout «
( Buren weiche in die Dienste der Engländer
g treten sind ) und zogen dann wieder ad ,
ohne daß die Engländer auch nur einen
Schuß abgegeben bäiten .

Besoldete Buren
» Daily Mail " wird au « P - to - ia ge¬

meldet : Auf Grün der Bur >ndokum <nt >,
die in den l - tze - 6 Monaten in die Hände
der englischen Truppen getalle - sind , konnte
iestgestellt wrden , daß die Buren noch
regelmäßig Sold beziehen . DaS
Geld hierzu scheinen ste aus europäischen
Banken nnd geheimen Depots zu erhalten .

London , 1 März . W >? die „ Daily
News " auS P - etoria berichten , tei - tl -gen sich
augenblicklich nicht weniger als 32 Kolonnen
-n den Op "rai >onen gegen Dewel . Derselbe

führt nur 1300 Mann mit sich . Die Gar -
niionen der Blockhäuser sind verstärkt wor¬
den .

Washington 1 . März . Den Abschluß
« eS Besuche « deS Prinzen Heinrich tn der
Bundeshauptstadt btld - te gestern abend das
SiaatSdiner tn der deutschen Botschaft . Der
Prinz faß zwischen der Frau des deutschen
Marineauochee « v. Rebeur -Pafchw ' tz und der
Frau deS Oberrichters Füller . Gegenüber
oem Prinzen saß Notschalter v . Holleben .
An der Tafel nahmen außerdem das Gefolge
des Prinzen , die Vertreter von England ,
Frankreich , Rußland , Italien , Oesterreich -
Ungarn und Mex ko. der Sprecher veS Re¬
präsentantenhauses Heberton , die Mitglieder
deS Kabinett - , der UnlerstaatSiekretär Hill ,
viele Mitglieder des Senats und deS Reprä¬
sentantenhauses und mrheere Generale und
Admirale teil . Die Tafelmusik führte die
Martnek ^ p lle aus .

New -Aork , 1 . März . DaS ganze Ge¬
biet öttlich v « Mitsttsippi ist von U ber -
ichwemmungen hetmgesuchl . Dlc herrschenden
Stürme haben großen Schaden angerichtet .
Mehre Personen sind umgekommen . Die
Telegraphen - Verbindung nach Ncwyork ist
unterbrochen .

— FallchmSnzer in einer — Kaserne .
Aus Budapell meidet man geradezu uner¬
hörte Vorgänge in einer dortigen Kaserne ,
die auf folgende Weise entdeckt wurden : Ein
Artillerist kam in eine Frisierstube , um Par¬
füm zn kaufen . Er bat den Inhaber deS
Geschäfts , ihm eine Handvoll neuer Kronen¬
stücke etnzuwechsetn . Der Barbier ließ ein
Geldstück zur Erde fallen und überzeugte sich
am Klange , daß eS falsches Geld sei . Ec
ließ die Polizei holen und den Artilleristen
zur Poltzeizenlrale dringen . Der benach¬
richtigte Kommandant des vierten Korps
leitete eine Untersuchung in der Kaserne des
4 . Arttllerie - RegimentS ein , und man fand
eine vollkommene Gcldmünze . Die Büchsen¬
macher machten aus Zink massenhaft Kron -
nenstücke, während zwei Soldaten und deren
G ' liebte die Verwertung besorgten . Die
Geldfälscher und ihre Helfershelfer wurden
verhaftet . Die Untersuchung wird noch sollt«
gesetzt.



Seine Schwester .
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

E t ö ck e r t .
23 ) ( Nachdruck verboten .)

Flora versenkte sich ganz in den Anblick

deS geliebten Bildes . „ Ach wenn Du mied

nur ein ganz klein wenig lieb haben wolltest, "

flüsterte ste, war es denn gar nicht möglich ,
war st« denn gar nicht UebenSwen ? Sie

trat vor den Spiegel und löste die blonden

Haarwellen auf , das einzige was Fred an

ihr bewundert , damals auf dem Maskenball ,
wo doch Carla auch gewesen , freilich mit ihr

war ste nicht zu vergleichen , doch ste mußte

er vergessen , war ste doch die Braut eines

andern . Sie aber war reich, konnte Fred
alles verschaffen was mit Geld zu erkaufen

war , und er hatte den Druck der Armut

Lebenslang gespürt , hatte Wohlkhatcn an¬

nehmen müssen , für ihn mußte das Wort

Reichtum doch noch seinen Zauber haben .

Freilich schöner wäre es seines selbst -

willen geliebt zu werden , aber dieses Glück

ist wohl nur wenigen reichen Mädchen be¬

schickt.
Langsam begann ste ihr Haar wieder zu

ordnen , da trat Melitta ein , den Brief ihrer
Mutter in der Hand .

„ Flora , ich — ich habe eine große

Bitte, " begann ste mit leiser , stockender
Stimme .

„ Nun ? was ist es ? " Flora blickte sie er¬

wartungsvoll an , „ Handel : es sich vielleicht

UM Fred ? "

„ Ja Du hast es erraten , er hat Schulden

Wechfelschulden wie nur meine Mutier hier

schreibt . "

„ Und die soll mein Vater bezahlen ? "

„ Ach Flora , wenn Du ein gutes Wort

für ihn einlegen möchtest , er wird eö ja

später atlrS zurück - rstalicn, "

„ Gut ich werbe eS thun aber nur unter

der Bedingung , daß Du auch ein gutes
Wort für mich einlegst bei Deinem Bruder ,
denn ich will Fred einmal heiraten und

keinen andern I "

„ Aber Fred — ich weiß nicht " versetzte
Melitta zögernd „ ich glaube er hat Fräulein

Bxhausen sehr gern gehabt . "

„ Nun die ist ihm verloren , er wird ste

vergessen müssen , da ste beide arm wir dir

Kirchenmäuse konnten ste sich überhaupt ntchi

heiraten , das siehst Du doch ein . Ich werde

nachher mit meinem Later sprechen , ihn
bitten , daß er das Geld nach Berlin schickt,
schreib c» nur gleich Deiner Mutter , daß

ste und Fred sich keine Sorgen darum

machen sollen . Und meine Herzenswünsche ,
— ste stockte und wurde rot — vielleicht

kaynst Du ste andeuten . Bestehen werde ich
natürlich nicht darauf , wenn Free gar nichts
von mir wissen will , dann , nun bann werde

ich wohl überhaupt nicht heiraten . Ich —

ach Melitta ich liebe ihn ja so unsäglich ,
alles gefällt mir an ihm , auch sein Leicht¬
sinn , mit dem er Wechsel ualerschreibt , die

er nicht bezahlen kann . "

„ Aber Flora , wie kann Dir so etwas ge¬
fallen l *

„ Es ist vielleicht nur , weil in unserem
Hause so viel gerechnet wurde , Du kennst ja
meine Mutter und ihren schrecklichen Rechen -

grist , der ihr alles beherrscht . In Fred trat
mir zum ersten Mal eine Natur entgegen ,
dir sich sorglos dem vollen Lebensgenuß

hingiebt , und das zog mich Unwiderstehlich
an . Dazu seine bestrickende Persönlichkeit ,
ach, Du hättest ihn nur als Lohengrin

sehen sollen , dann würdest Du mich wohl

begreifen I "

Nein Melitta begriff eS nicht , durchaus

nicht . Ohne das geringste Zeichen von

Gegenliebe Jemand so zu lieben , sogar ihn

heiraten wollen , das war ihr ganz unfaßbar .

Was würde Fred , was ihre Mutter dazu

sagen . Ste schrieb ihnen noch denselben

Abend und teilte ihnen ihre Unterredung mir

Flora mit . So erstaunt wie ste vermutne

waren dies « öder die Eröffnungen nicht ,

hatte doch Flora ihre Neigung für Fred

ziemlich unverholen gezeigt . Wie ein Mädchen

sich so anbieten konnte , begriff die Frau

Justizrätin allerdings auch nicht . D »e Zeiten
aber waren jetzt wohl anders als in ihrer

Jugend , wo von Fraucnrechten noch nicht

die Rede gewesen . Daß ein reiches Mädchen

sich den Mann selbst erwählt war vielleicht

auch ein solches Frauenrecht .

„ Nun eine Liebe ist der andern wert, "

meinte Fred ironisch , als auch er den Brief

gelesen . „ Warum soll ich meine reiche Cou¬

sine nicht heiraten , wenn sie mich jo schwär¬

merisch liebt , wie Melitta schreibt , und ihre
Eltern meine Schulden bezahlten . Ich bleibe

dann wenigstens kein armeS Haschrrl . " —

Es zuckte so eigen um seine Lippen , er sah

Callas schönes erregtes Antlitz , hörte ihre
Stimme so deutlich : O Frev , wir beiden

armen Menschen , es ging doch nicht .
Ob ste wirklich recht gehabt ? Ob das

Glück , was er erträumt , so hritzersehnt nicht

mehr hinein paßte in die realistische Well

— oder ob nicht ihnen beiden doch ein Tag
kommen würde , ein Tag der Klarheit , der

Erkenntnis , wo ste sich eingestehen mußten ,

daß ste gefrrvelt an den höchsten und heilig¬

sten Gütern deS Lebens an ihrer Jugend ,
an ihrer Liebe . Carla aber hotte ihn htnetn -

getrteben in diese Schuld , ihm die Welt

entgöttert , in welcher er mit stumpfer Gleich¬

giltigkeit seinem Schicksal entgegen sah , das

sich ihm in Gestalt seiner reichen Cousine

nahte , die ihm die schmale blasse Hand ent -

gegenstreckte , ihm goldene Schätze bot . Warum

sollt « er ste nicht ergreifen diese Hand , die

ihn aller Sorgen enthob , ihn zum reichen
Manne machte . Ein Narr wäre er , wenn

er solch rin reelles Glück zurückwiese . Die

Meisten machte «? eS nicht anders , heirateten
des Geldes wegen , sragten nicht nach Liede

warum sollte er eS anders machen , wo

ihm Carla em so erhebendes Beispiel ge¬

geben . ,
Seine Mutter schüttelte zwar den Kopf

als er in dieser Weise zu ihr sprach , und

er schließlich sagte : sie möchte Melitta nur

schreiben : Ec sei bereit , FlorsS Wünsche

zu erfüllen . Sie kannte ihren Sohn , Ftora
war keine Frau für ihn , er würde an ihrer
Seite ebenso wenig das Glück finden , als

ihr Bruder eS in seiner Ehe je gefunden .
Von Glück suchen und finden ober durste ste

ihm jetzt Nicht reden , eS würbe doch nur wie

Hohn in seinen Ohren geklungen haben . Ach
wie war er verändert ihr lieber , fröhlicher

Junge , da saß er schon wieder an stimm
Schreibtisch , daS blasse Gesicht über die

Bücher gebeugt , und wenn ste ihm zuredete

auSzugchen , sich zu zerstreuen , dann schünelte
er den Kops und meinte , seine beste Zer¬
streuung sei jetzt dir Arbeit , und ein Ziel

zu haben in allem Leib , allen Kümmer¬

nissen , das sei auch noch etwas wert - Sie

mußte ihn schon in Ruhe lassen und von
der Zeit , die ja schließlich auch solche Herzenö -

wunven heilt , daS Beste erhoffen .
13 .

Und dir Z it ging hin - Rastlos rauschte
ste hinweg über Leid und Freud der Mensch¬
heit , grub hier eine Falte tiefer in ein Ant¬

litz , ließ dort die Locken erbleichen , und sang
den lachenden und den trauernden Erden¬

kindern die uralte Weise von der Vergäng¬
lichkeit aller Dinge , und wie ste mit ihren
weilen Flügeln Freud « Nb Leid hinwegtragr ,
und schliißltch die Seelen der Sterblichen hi¬
nauf in die Ewigkeit , wo das Regiment der

Zeit ein Ende hat .
AuS Fred halte die Zeit einen ernsten

Mann gemacht . Er war seit einem Jahr

Badearzt in dem Seebad «, wo der Roman

seines Lebens begonnen , der so alltäglich
enden mußte , ebenso lange war er mit Flora
verheiratet . Ihre Träume hatten sich er¬

füllt , aber das , was sie zu Fred so unwider¬

stehlich hingezogen , sein sorgloser Leichtsinn

s -tne DasetnStreudc , daß schien dahin für
alle Zeit . Er war ein pflichtgetreuer Arzt ,
rer es ernst nahm mit i« nem Beruf , zu
Flora war er freundlich und aufmerksam , sie
konnte sich in keiner Welse beklagen , daS

Beste fehlte dieser Ehe aber doch, bas gegen¬
seitige Verstehen , das innere Zusammenleben .

Diese Ruhe in der luxuriös eingerichteten
Billa , die ste bewohnten hatte manchmal et¬

was unheimlich Bedrückendes als schlummere
etwas unter dieser glatten , stillen Außenseite
das nur deS geeigneten Moments bedürfe ,
um vulkanartig hecvorzubrechen und das

künstlich aufgebaule Gebäude einer nach außen

hin glücklich scheinenden Ehe erbarmungslos

zu zerstören .
( Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
(Bergaloppiert ) . Dame : „ Ich habe

gehört , Ihre Ettern wünschen , daß Die nicht

mich, sondern Lucie heiraten . . . . Nun ,
Lucie ist sowohl geistreich als schön — "

— Er (schwärmerisch ) : „ Aber ich will

keine geistreiche Frau , ich will keine schön«

Frau — ich will Sie l "

. ' . (Einfaches Mittel ). Junge Frau
( die durch ihr mürrisches Wesen dem Gatten

fein Heim vcrl - ibet ) : „ Ach, Frau Nachbarin ,
drnkin Sie doch , mein Mann kommt alle

Tage angeheiierr nach Hause l Wie ließe sich
oartn Wandel schaffen ? " — Nachbarin :

Ganz einfach , Ste lassen ihn schon ange¬
heitert von HauS sorlgehen l"

. . (Schnell gefaßt) . Prokurist (tn'S
Zimmer stürzend ) : „Herr Kommerzienrat ,
unftr Kassierer ist durchgebrannt l " — Kom¬

merzienrat ( schnell gefaßt ) : „ Frau , zähl
'

schnell unsere Mävel , ich zähe ' 's Gelb l "

(Schlimme Sache ) „ Ich bewundere
deinen Mut , daß du dich an Fräulein Mar¬

tha heranwagst . Das ist ein gefährliches
Weib . — „ Wtefo denn ? " — „ Die hat

schon zwei B -werbern die Hand abgeschlagen . "

(Ein guter Rat.) A . : „Du, ich
habe umtuch Pech ! Jetzt bin ich mit

Bankier Mrier ' s Tochter verlobt , er will ihr
aber nur 20 000 Mitgift geben , das

genügt mir nicht . WiS soll ich thun ? " —

B . : „ Laß Sie nur äuer werden ! "

Rrbakiton, Druck und BMa- »an vernh . Hosma « v i« Wlbbab .
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